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Ostallgäu

Das Historische Museum Ober-
günzburg mit der Sonderausstel-
lung über das Leben und Wirken
von Kapitän Karl Nauer und die
Südsee-Sammlung sind morgen,
Samstag, und am Sonntag, 16.
Mai, jeweils von 11 bis 17 Uhr geöff-
net.
Der Arbeitskreis Heimatkunde
Obergünzburg trifft sich morgen,
Samstag, um 9.15 Uhr am Markt-
platz zu einer Frühjahrsexkursion
mit Johann Krempl. Mitfahrgele-
genheit ist vorhanden.
Der Katholische Frauenbund Un-
trasried unternimmt am Dienstag,
18. Mai, einen Ausflug nach Ra-
vensburg. Nach einer kleinen
Stadtführung wird noch die Keksfa-
brik „De Beukelaer“ besucht. Ab-
fahrt ist um 12.30 Uhr am Gemein-
dehaus. Anmeldung bei Hedy
Maurus, Telefon 08372/1632.

Notizen

GÜNZACH

Bürgermeisterbüro bleibt zu

Das Bürgermeisterbüro der Ge-
meinde Günzach bleibt heute,
Freitag, geschlossen. Bürger wer-
den gebeten, sich in dringenden
Fällen an die Verwaltungsgemein-
schaft Obergünzburg (Telefon
08372/92000) zu wenden. (az)

RONSBERG

Altpapier und Kartonagen
werden am Samstag geholt
Der Elternbeirat des Ronsberger
Kindergartens führt am Samstag,
15. Mai, eine Altpapier- und Karto-
nagensammlung durch. Das Mate-
rial soll ab 8.30 Uhr gut gebündelt
zur Abholung bereit stehen oder
kann auch bis 11 Uhr zur Sammel-
stelle am Feuerwehrhaus gebracht
werden. (db)

Museumstag rund
um Kapitän Nauer
Sonderausstellung Am Samstag und Sonntag
von 11 bis 17 Uhr im Historischen Museum

Obergünzburg Im Rahmen des Inter-
nationalen Museumstages wird im
Historischen Museum in Obergünz-
burg eine Sonderausstellung über
das Leben und Wirken von Kapitän
Karl Nauer eröffnet. Das Histori-
sche Museum und die Südsee-
Sammlung sind am Samstag, 15. Mai
und am Sonntag, 16. Mai, von 11 bis
17 Uhr geöffnet. Zu jeder vollen
Stunde findet eine Führung durch
die Südsee-Sammlung statt. Für die
Kinder gibt es die Möglichkeit zum
Malen und Basteln. Am Nachmittag
ist für Kaffee und Kuchen gesorgt.

Kapitän Nauer (1874 bis 1962),
der Anfang des vergangenen Jahr-
hunderts für die Norddeutsche
Lloyd zur See fuhr, war Obergünz-
burger und vermachte seinem Hei-
matort eine Sammlung mit vielen
wertvollen Südseeexponaten. Seit
einem Jahr sind sie in der neu er-
richteten Südseesammlung zu se-

hen. Gleich daneben befindet sich
das Historische Obergünzburger
Museum, in dem die Sonderausstel-
lung aufgebaut wird.

Viele Fotos, so Museumsleiter
Ulrich Habich, seien zu den bereits
bekannten dazugekommen. Auch
zahlreiche weitere Briefe sind dem
Museum von Obergünzburgern
überlassen worden, so dass sich das
Bild über die Persönlichkeit Nauer
immer weiter vervollständige. Zu
sehen und zu hören sein wird bei der
Sonderausstellung auch ein Beitrag
des Bayerischen Rundfunks, der im
November 2009 ausgestrahlt wurde
und der sich ebenfalls rund um den
Seefahrer aus Obergünzburg dreht.
Er wird optisch von Bildern unter-
legt. (az)

O Die Sonderausstellung kann bis 30.
September zu den üblichen Öffnungszei-
ten besichtigt werden.

Kapitän Karl Nauer: Um ihn dreht sich

am Wochenende der Museumstag in

Obergünzburg. Foto: AZ-Archiv

Wie eine Dämmerlandschaft im Herbstnebel wirkt diese Ansicht.
Dieser Eindruck täuscht jedoch: Festgehalten auf dem Foto ist näm-
lich ein heftiges, kurzes Gewitter am frühen Dienstagabend in Bidin-
gen. Gewissermaßen aus heiterem Himmel donnerte es, es windete
kräftig und es kam eine Menge an dicken Regentropfen. Auch kleine
Eiskügelchen, sogenannte „Kitzabolla“, fielen vom Himmel. Aber
schon nach wenigen Minuten war alles wieder vorbei. Unsere Bidin-
ger Mitarbeiterin Irmgard Schnieringer hatte das Naturschauspiel
vom Balkon aus beobachtet. Foto: Irmgard Schnieringer

Regen und Gewitter in Bidingen

Landratsamt nun vorliegen. Der
kommunale Wertstoffhof wird
durch den Landkreis finanziert und
entsteht auf dem Gelände südlich
des Feuerwehrhauses. Alle Räte
sprachen sich, nachdem einige De-
tailfragen erörtert worden waren,
für Kirchbergers Vorschläge aus.

Anbindung des Skiliftgebäudes

Im Rahmen des Abwasserentsor-
gungskonzeptes beschloss der Rat
die Anbindung des Skiliftgebäudes
über einen Anschlusskanal an die
gemeindliche Abwasseranlage.
Dazu wird das Anwesen Wolfser
Steige 6 in die entsprechende Ge-
bäudeliste aufgenommen. (db)

„Ostallgäu-West“ eingehend erläu-
tert.

Die Bedarfsermittlung für eine
Betreuung von Kindern unter drei
Jahren, die 2009 durchgeführt wur-
de, hatte keine Notwendigkeit erge-
ben, eine Kinderkrippengruppe im
Ronsberger Kindergarten einzu-
richten. Mit dem einstimmigen Be-
schluss des Marktrats, keine Kin-
derkrippe einzurichten, ist das Ver-
fahren abgeschlossen. Eine erneute
Bedarfsumfrage findet 2011 statt.

Architektin Christine Kirchber-
ger stellte den Markträten ihre Pla-
nungsskizzen zum Bau eines neuen
Wertstoffhofes vor, nachdem die
Rahmenbedingungen durch das

Ronsberg Der Ronsberger Marktrat
stimmte in seiner jüngsten Sitzung
ebenfalls der Weiterentwicklung
der Hauptschule Obergünzburg zur
Mittelschule zu und erklärte sein
Einverständnis zur Gründung eines
Schulverbundes mit den Haupt-
schulen Unterthingau und Friesen-
ried. Den Kooperationsvertrag des
Schulverbandes Obergünzburg,
dem Ronsberg angehört, mit den
Schulverbänden Friesenried und
Unterthingau billigte das Plenum
ebenfalls mit Ausnahme von Markt-
rat Michael Freudling.

Zuvor hatte Bürgermeister Ger-
hard Kraus die Ursachen für die
Gründung des Schulverbundes

Schulverbund zugestimmt
Marktrat In Ronsberg vorerst kein Bedarf für eine Kinderkrippe

Wandertag leidet
unter der Witterung

Vatertag 330 Teilnehmer trotzen dem Regen
Oberthingau Zum 39. Mal führte der
Sportverein Oberthingau (SVO)
sein traditionelles Vatertagswan-
dern durch. Wie der Wanderwart
des SVO, Gert Fuhrmann, anmerk-
te, fiel der Wandertag noch nie ins
Wasser, meist herrschte Frühlings-
wetter. „Allerdings gab es auch
schon Schnee Anfang Mai“, wusste
der Organisator von 13 Märschen.
Normalerweise biete die Strecke mit
fünf Kilometern nach Osterberg ein
herrliches Bergpanorama, wovon
heuer allerdings nichts zu sehen
war. Dieser Wandertag, an dem üb-
rigens nicht nur Väter teilnehmen
dürfen, gehörte zu den schlechter
besuchten Veranstaltungen.

„Die Organisation bleibt immer
gleich, egal ob viele oder wenige
Wanderer teilnehmen“, sagte Fuhr-
mann. Er zählt 20 Streckenposten,
ein Dutzend Leute in der Mehr-
zweckhalle, weitere freiwillige Hel-
fer zum Auf- und Abbau, die Feuer-

wehr für Verkehrsdienste und das
BRK, sodass insgesamt rund 40
Helfer anpacken. Für Teilnehmer
ohne Fahrzeug besteht ein Fahr-
dienst vom und zum Bahnhof in
Marktoberdorf. Und ohne die Ober-
thingauer Kuchenbäckerinnen
könnte der Verein kaum seine Kasse
aufbessern, bedankte sich Fuhr-
mann bei allen Hausfrauen.

Trotz Nieselregens aufgespielt

Zu den Traditionen gehört ferner,
dass die Musikkapelle nach der
Messe von der Kirche zur Mehr-
zweckhalle marschiert und auf-
spielt. Trotz Nieselwetters ließen
sich die Musiker nicht davon abhal-
ten. Viele Oberthingauer gingen
zum Frühschoppen, nahmen ihr
Mittagessen in der Mehrzweckhalle
ein oder kamen zu Kaffee und Ku-
chen. Mit rund 330 Marsch-Teil-
nehmern zeigte sich Gert Fuhrmann
recht zufrieden. (ram)

Es gibt kein schlechtes Wetter, nur unpassende Kleidung, sagten sich diese Vater-

tagswanderer in Oberthingau und machten sich auf die Strecke. Foto: Alfred Bickel

„Werden Krise überstehen“
Bürgerversammlung Haushalt große Herausforderung für Lengenwang

Lengenwang „Den Haushalt für
2010 aufzustellen war eine große
Herausforderung für Lengenwang.“
Mit diesen Worten leitete Bürger-
meister Josef Keller seinen Bericht
in der Bürgerversammlung ein. Ein
kräftiger Griff in die Rücklagen sei
zur Deckung erforderlich – dennoch
lautet seine Prognose: „Wir werden
die Wirtschaftskrise einigermaßen
unbeschadet überstehen“.

Vordringliche Aufgaben sind
Keller zufolge die Bestandssiche-
rung in den Bereichen Schule und
Kindergarten. Voraussichtlich nur
eine Gruppe werde es 2010/2011 im
Kindergarten geben. Für das fol-
gende Jahr könne wieder mit einer
zweiten Gruppe gerechnet werden.

Mit der Erschließung des Bauge-
bietes Bethlehem soll Ende Juni be-
gonnen werden, sagte der Rathaus-
chef. Rund 170000 Euro sind dafür

im Haushalt eingeplant. Durch Bau-
platzverkäufe und Anliegerbeiträge
werden bereits erste Einnahmen er-
wartet. Für die dringend geforderte
Verbesserung der Kläranlage seien
heuer 30000 Euro für Planungskos-
ten vorgesehen.

Historischer Bildband

Auf vollen Touren laufe der Ausbau
der Staatsstraße 2008 zwischen der
Raiffeisenbank und dem Ortsteil
Bethlehem, so Keller. Zeitgleich
werde der Geh- und Radweg bis Si-
gratsbold fertiggestellt werden.
139 000 Euro sind dafür veran-
schlagt. Zügig begonnen haben auch
die Arbeiten für den Bau des Verei-
nestadels am Sportgelände. Mit viel
Eigenleistung soll der Kostenvoran-
schlag (65 000 Euro) eingehalten
werden. Fotovoltaikanlagen auf
Mehrzweckgebäude und Vereines-

tadel kosten rund 280000 Euro. Für
das Projekt „Kleeblatt“ – für ein fa-
milienfreundliches Lengenwang –
kann ein Zuschussantrag gestellt
werden. Für einen ersten Bauab-
schnitt sind 70 000 Euro eingeplant.
Gemeinderat Karl Schneider von
der eingerichteten Arbeitsgruppe
erläuterte das Vorhaben, das den
Bau eines Erlebnis-Spielplatzes und
die Nutzung des ehemaligen Bahn-
hofsgebäudes vorsieht.

Unter Federführung von Georg
Strauß wird an der Herstellung eines
„Historischen Bildbandes von Len-
genwang“ gearbeitet: „Wir wollen
dokumentieren – so war unser Dör-
fle einmal, in dem wir jetzt leben –
und wir erwarten, dass der Bildband
zum Jahresende fertig wird.“

Kämmerer Bernhard Gantner
von der Verwaltungsgemeinschaft
Seeg nannte weitere Zahlen: Zu Jah-

resbeginn betrug die gemeindliche
Rücklage rund 945000 Euro. Für
den Ausgleich des Verwaltungs-
haushaltes müssen 776000 Euro,
und zur Deckung im Vermögens-
haushalt rund 82000 Euro entnom-
men werden. Der Sparstrumpf der
Gemeinde schmilzt also auf knapp
90 000 Euro zusammen.

Zum Ende des Haushaltsjahres
errechnet der Kämmerer eine Pro-
Kopf-Verschuldung in Höhe von
782 Euro. Im Hinblick auf die nach-
laufende Berechnung der Kreisum-
lage wird diese in diesem Haushalt
und wohl auch noch in 2011 das
Realsteueraufkommen der Gemein-
de übersteigen. „Aufgrund der vor-
gegebenen Finanzlage sind in den
nächsten Jahren die Ausgaben auf
das unbedingt notwendige Maß zu
reduzieren“, stieß Gantner ins selbe
Horn wie der Bürgermeister. (hu)

Gerne blättert Jeanette Blochum in ihren

Erinnerungen, die sie alle in diesem

Buch festgehalten hat. Foto: Klimm

Wirtschaft am Ort

KRAFTISRIED

Richtfest für Gerätehaus

Die Feuerwehr Kraftisried be-
kommt ein neues Feuerwehrgerä-
tehaus. Der Bau ist nun soweit ge-
diehen, dass am Samstag, 15. Mai,
Richtfest gefeiert wird. Alle, die
beim Bau mitgeholfen haben, sind
eingeladen. Das Fest beginnt um 20
Uhr im Gasthaus „Grüner Baum“.

OBERTHINGAU

Feuerwehr öffnet die Türen
Zum Tag der offenen Tür lädt die
Feuerwehr Oberthingau morgen,
Samstag, ein. Dort ist eine Besichti-
gung des Feuerwehrhauses, der
Fahrzeuge und Geräte möglich. Zu-
dem werden die Handhabung von
Feuerlöschern und Rauchmeldern
gezeigt sowie Fettbrand- und
Spraydosenexplosionen vorgeführt.
Auch eine Einsatzübung der Wehr
mit echtem Feuer können die Besu-
cher verfolgen. Die Veranstaltung
beginnt um 10 Uhr am und im Feu-
erwehrhaus; für das leibliche Wohl
ist gesorgt. Mit Spielen und Spaß ist
an die jungen Gäste gedacht. (az)

KEMPTEN/OSTALLGÄU

Fahrt zur Schwäbischen Alb

Der Katholische Arbeitnehmer-Be-
wegung Ostallgäu lädt  am Diens-
tag, 8. Juni, ein zu einer Tagesfahrt
in die Schwäbische Alb. Dabei
wird unter anderem die Firma Tri-
gema in Burladingen besichtigt
und es findet eine Führung auf der
Burg Hohenzollern statt. (az)
O Nähere Informationen und Anmel-
dung im KAB Sekretariat Kempten, Tele-
fon 0831/23330 oder per Mail an
kab.kempten@t-online.de.

„Hirsch“ in Marktoberdorf. Mühe-
voll war die Arbeit. Trotzdem blickt
Jeanette Blochum gerne zurück.

Denn es habe auch viel Spaß ge-
geben, erinnert sie sich. Keine Mi-
nute ihres Lebens als Wirtin will sie
missen, sagt sie – und das, obwohl
sie als junge Frau weder einen Metz-
ger noch einen Wirt heiraten wollte.
Ihr Mann war beides. Inzwischen
hat der Enkel, Thomas Blochum,
das Regiment über die Küche über-
nommen und sich schon einen Na-
men gemacht. „Ich bin froh, dass
der Hirsch so gut weiterläuft“, be-
tont Jeanette Blochum. (sem)

sen sei. Im Herbst waren es bereits
65 Gäste, die täglich neben den
sonstigen Gästen zum Abonnement-
Essen kamen, das damals samt Sup-
pe eine Mark kostete. Bier gab es
den halben Liter für 48, die Limo
für 25 Pfennig. Auch von Ämtern
und Firmen kamen die Mitarbeiter
zum Essen, sodass bereits ab Febru-
ar 1951 bis ins Jahr 1963 täglich 150
Abo-Essen ausgegeben wurden.

Sonntags waren es 80 Abo-Essen
neben vielen anderen Gästen. Denn
nachdem das Kraftwerk am Forg-
gensee gebaut war, fanden immer
mehr Ausflugsbusse ihren Weg zum

Blochum musste beim Atterer noch
Geschirr und Besteck einkaufen.
Weil in der Küche noch kein Herd
vorhanden war, gab es kalte Brot-
zeiten, Aufschnitt und Ripple, die
sie beim Metzger holte. Dazu wur-
den Bier und Limo ausgeschenkt.

Nebenzimmer beschlagnahmt

Das Nebenzimmer war zu der Zeit
noch beschlagnahmt und diente als
Zeitungs- und Buchladen. Doch be-
reits im August 1950 fand dort die
Feier einer Goldene Hochzeit statt.
Schnell sprach sich danach herum,
dass dabei das Essen sehr gut gewe-

Marktoberdorf. An einem Markt-
sonntag eröffneten Jeanette Blo-
chum und ihr Mann Hermann vor
60 Jahren, am 14. Mai 1950, ihre
„Hirschwirtschaft“ in Marktober-
dorf. Obwohl sie keine Werbung
zur Eröffnung machten, war schnell
die Gaststube voller Menschen, er-
innert sich die Seniorin. Gerne blät-
tert sie in ihren Erinnerungen, die
sie alle aufgeschrieben hat.

Das Geschirr, das zumeist aus
Hochzeitsgeschenken bestand,
reichte nicht aus, um die Gäste zu
bewirten. Da war es ein Glück, dass
die Geschäfte aufhatten. Jeanette

Heute vor 60 Jahren den „Hirsch“ gegründet
Gastronomie Jeanette Blochum aus Marktoberdorf erinnert sich zurück


